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kratilkorielit unsrer llerliner !?esiriktle !Iiinz

8eki.  Berlin,  IS . März . Versteckte Mit¬
teilungen verschiedener PlutokratenbMter
lassen keinen Zweifel mehr daran, daß in
London eine äußerst stürmisch verlauscne Un-
lerhanssitzung stcttfand, die sich mit der kata¬
strophale» Lage der englischen Seeschiffahrt
beschäftigte. Stuf Grund dieser geheimen Un-
tcri anssipn-lg soll sich die Negierung Chur-
«Hill entschlossen haben, die Handclsschifsahrt
der Zuständigkeit der ALmiralltät zu ent¬
ziehen, sie zunächst durch Churchill selbst i»
Ordnung bringen zu lassen, mn dann schliess¬
lich eine» „energischen Mann " zu suchen, der
sich mit der Lösung des Problems befasse» soll.

Natürlich wird es nichts mehr nützen, wenn
man die Handclsschiffahrt einem „starken
Mann " unterstellt. Denn sede Maßnahme
kommt ebenso zu spät, wie die amerikanische
Hilfe. Ob man für diesen Zweck Lord Bea-
vcrbrook  in Aussicht genommen hat, ist
noch nicht ganz ersichtlich. In allen diesen
Plänen aber erkennt man eine allgemeine
Bankrotterklärung, die die katastrophale Lage
der englischen Handelsschiffahrtsverhältnisse
krag beleuchtet.

Churchill gab gestern übrigens dem neuen
NSA .-Botschafter in London, Winant,  ein
Frühstück, das freilich durch Lustalarm
unliebsam gestört  wurde . Der englische
Premier tonnte trotz allen rethorische» Schmu¬
ses bei dieser Gelegenheit seine Sorgen nicht
ganz verbergen. Er erklärte zur U-Bootgemhr,
seine Negierung wolle den Ernst der Lage
zwar nicht verheimlichen. Sie sei aber über¬
zeugt, dag es gelingen weroe, diese Drohung
abzuwenden. „Jeder weist, wie Adolf Hitler
die Süeweae zwischen England und den Ber¬
einigten Staaten abzuschncidln und jede
d.e>er beiden Nationen nacheinander zu ver¬
nichten trachtet." Dieser Satz war typisch für
die Art , wie Churchill die grotze Gefahr für
Eng,and in eine Gefahr für die USA. um¬
zulugen sucht. Sein Lins „Wir müssen die
Sch-acht im Atlantik gewinnen" war cm Ver-
ziveu 'masfchrei, dem dann eine ganze Neihe
von Verbeugungen vor „erlauchten amerika¬
nischen Periönuchkeiten" folgte. W'mant, so
meuite Churchill, werde als Botschafter alle
Ereignisse und Gefahren Englands teilen,
aber eines Tages werde er auch die Krone
des Sieges mii,ragcn dürfen. (I)

Winant benützte in seinem Antworttoast
ungefähr dieselben Phrasen vom Kampf für
die Demokratie nsw. Auch er meinte, der Weg
vorwärts sei hart, aber mit Hilfe Gottes werde
eine Zitadelle der Freiheit anfgerichtet wer¬
den können, so stark, dast keine Kräfte der Zer¬
störung ihr etwas anhaben könnten. Dabei
weist die ganze Welt, dast die angelsächsischen
Plutokraten aller Schattierungen nur ihre
schrankenlose Lcrrschaft in Gefahr wissen.
Dazu kommt, dast Amerika zwar Freund¬
schaft  zu England heuchelt, in Wirklichkeit
aber nur Geschäft  meint.

Nach einer Reuter -Meldung aus USA . soll
in Amerika zwar die Absicht bestehen, weitere
alte Zerstörer nach England zu schicken. Man
sei in Washinaton aber der Meinung, dast
diese Flottenhilfe für England nicht genüge,
u»a dag c*- no wendia sei, an eine wirksamere
Hilfe zu denken. Der Austenpolitiker der
Eiipps -Howard-Blätrer , Simms,  behauptet
in diesem Zusammenhang, nach der Noosevelt-
Ncde sei eine bewaffnete Flotte n-

lSpaonu g m Ar b en
Truppcnansammlungcn an der Grenze

Von un » « rem Korr « » pov« 1evlen

r . I,. Nom, ,s . März . Nach Melbungen
aus Amman wurden in den jüngsten Tagen
an der transfordanisch - saudikischrn Grenze
wahabitische Truppenkonzentrationcn vorge-
nommcn. Am stärksten scheinen diese Truppcn-
massirrungen am Ostufer des Golfs von Akaba.
Man spricht von insgesamt 1v kg» Mann . Die
Spannung zwischen Transfordanicn und
Sandiarabicn weist in der letzten Zeit eine
Verschärfung auf. Die Hauptstadt von Am-
man gilt als Zentrale aller gegen Sandi¬
arabicn gerichteten Umtriebe. Das Attentat
«rge» Jbn Saud durch Abcd Hussein rl Dib.
der in Riad zum Tode verurteilt wurde, war
durch den Sekret Service gleichfalls in Am-
man organisiert worden.

Hilfe  der USA. mit Gewissheit vorauszu-
sehcn. Unterrichtete Kreise seien der Meinung,
dass die Hcrgabe von veralteten Zerstörern
uns Moskitobooten nur eine vorläufige Mah-
nahme sei, der eine Betätigung der USA .-
Flottc und eine Uebertragung von Handels¬
schiffen folgen werde.

Nun — wir können in aller Ruhe abwar-
ten, was schliesslich aus solchen großspurigen
Ankündigungen hcrauskommen wird. Die
Mächte der Achse haben für jeden Fall mit
allen Möglichkeiten gerechnet!

Vefuckl MurchiklRoo -tvelt?
Amcrikareise für Ende März anfzekündigt

ii" . Stockholm, 16. März . Nach hier aus den
USA. eingegangcncn Meldungen wird in
Washington der Besuch W inston Chur¬
chills bei Präsident Noosevelt für

Ende März erwartet . Wie verlautet , soll der
englische Premierminister dem amerikanischen
Staatsoberhaupt die verzweifelte Lage Eng¬
lands, besonders was die Lebensmittel¬
versorgung  anbelangt , eingehend darlegen
und aus die Dringlichkeit der äuhersten Be¬
sch.euuignug der amerclanischen Lebensmittel-
nnd Rohstoifliefernngenverweisen. Da Groß¬
britannien infolge der vernichtenden Schläge
der deutschen Seekriegs- und Luftkriegssüh-
rnng nicht mehr in der Lage sei, mit eigenen
Mitteln die Transporte über den Atlantik
dnrchzuführe», wird Churchill den Präsidenten
ersuchen, dass die USA . die nötige H andels-
toniiagc  hcrgebcn sowie die Gestellung ame¬
rikanischer Kriegsschiffe für die Gelcitzüge
übernehmen. — Es wird also immer deut¬
licher, mit welchen Mitteln gearbeitet wird,
um oas amerikanischeBolk für Rooscvelts
Pläne einer noch aktiveren Teilnahme am
Krieg einzuspaunenl

Lloyd gesteht:^24SEHisie verloren
An sulslidlukre Lues n l ^estsvclois cer eklglisckea 8o i Isve »8 etierung

Neuyork,  18. März . Laut Affoc'atrd Press
beziffert die Schisfsvcrsicherungs-Gesellschaft
Lloyds die Verluste der britischen und in
Englands Auftrag fahrenden neutrale»
Schisse in den ersten 18 Monaten des Kric .s
mit insgesamt 1215 Schiffen mit einer Ge-
samtionnage von 1S82 257 B81T., womit sie
nm 70V«Oft BNT . höher sind als in den ersten
dreißig Monaten des Weltkrieges. Die Ver¬
luste der Achsenmächte betragen nach den An¬
gaben der Gesellschaft 122 Schisse mit einer
Gesamttonnage von 2028««« Tonnen.

Im übrigen must der englische Nachrichten¬
dienst selbst zugcbcn, dass die Handels¬
schiffs  v e r l n ste in der mit dem 9. März
endenden Woche „wesentlich grösser
waren als in den vorängcgai'gencn Wochen".
Man müsse in England „auch weiterhin mit
grösseren Haudclsschifssvcrlustenrechnen".

In seiner letzten Rede vor dem Unterhaus
hatte der erste Lord der britischen Admirali¬
tät Alexander  die wöchentlichen durch¬
schnittlichen Verluste der englischen und in
englischen Diensten fahrenden Handelsschisf-
fahrt seit Krirgsbeginn angegeben, deren Zu¬
sammenstellung einen Gesamtverlnst von rund
fünf Millionen Brnttorcaistertonnen ergab.
Zn diesen englischen Berlnstangaben bemerken
amerikanische  M a r i n c kr e i se, dast
nach ihren Berechnungen die Tonnage der
versenkten Schiffe n m 75 v. H. h ö h e r liegt.
Ein Zuschlag von 75 v. H. zu den englischen
Vcrlnstangaben würde einen Gesamtausfall
von 8,75 Millionen Bruttoregistertonnen eng¬
lischer und in englischen Diensten fahrender
Tonnage ergeben. Diese Berechnung ameri¬
kanischer Marinekreise bestätigt  bis auf
einen geringen Unterschied die von deutscher
Seite bekanntgegebeneilVerluste der feind¬

lichen Handelsschiffahrt, die laut Wehrmachts¬
bericht vom 12. März die Neun - M i ll io-
uen - Grenze erreicht  haben.

Hierzu wird uns von unserer Berliner
Sco r i f t t e i t u irg noch gc.chrieben:

! 8eii. Wenn die Engländer - die Veröffent¬
lichung ocr Schifssveriicherung Lloyds lesen,

; nach der die englischen Schistsvertuste in den
j erneu 18 Monaren des Krieges beinahe
fünf Millionen Bruttoregistertvniien betra¬
gen, dann werden sie nicht »ur erkennen, in
weich ungeheuerlichem Maste sie von den Plu¬
tokraten vetogen Worten sind, sondern sie wer¬
den die tatsäcgtichcil Verluste, die ungeheuer
sind, auch ahnen. Selbstverständlich tommcu
die Zahlen, die Lloyds veröffentlicht, bei
weitem noch nicht an die tatsäch¬
lichen Verluste heran.  Denn fürs er,ce
sind längst nicht alle englischen Handelsschiffe
bei dieser Gesellschaft versichert; zum zweiten
aber werden »ur solche Verluste veröffentlicht,
die schon viele Moncue zurücklicgen, bei denen
der Name des gcsunlencn Schiffes bekannt ist,
so dast der Verlust cufo absolut einwandfrei
ist. Schliesslich aber ist noch zu berücksichtigen,
dast sich selbstverständlich auch ein Unterneh¬
men wie Llvyds in den Dienst der EhurchiU-
schen Lügenpropaganda stellt und bemüht ist,
wesentlich niedrigere Verluste als die tatsäch¬
lich cingctrctencn mitznteilcn.

Aber auch durch die Zahlen, die Lloyds be-
kanntgegeben hat, wird der ungeheure
Umfang der britischen Schisssver-
l ii ste deutlich sichtbar. Bekanntlich bewegen
sich diese Verluste um nenn Millionen Br-utto-
rcgistertonnen und der T o ii n a g e m a n g e l
macht sich in England bereits in einer Weise
bemerkbar, dass die Plutokraten auch in dieser
Hinsicht den kommenden Monaten mit gröss¬
ter Sorge entgegensetzen.

Wedgewood für Anion England—ASA
Lciliscd ^r ^ rbeitertüvier ricviet eiren Appell nv „clie Lnnareister cker neuen V/elt"
Neuyork,  18 . März . In einer an die

Bevölkerung der Vereinigten Staaten gerich¬
teten Rundfunkrede forderte der britische La-
bour-Aligeordncte I . C. Wctgewood die Ver-
cinigung der USA . »nd Grossbritanniens nach
dem Kriege zur Förderung der Fr .rbcnsbestre-
bungen der Demokratien. Er sagte dabei
wörtlich:

„Wenn ich meine Hoffnungen ans die Ver¬
einigung Grostbritaiiniens mit den USA. setze,
dann deshalb, weil eine solche Vereinigung
das stärkste Band ist, das das Pflichtgefühl
und die Verantwortung für zukünftige Opfer
umfasst. Ich halte diese Verbindung für nicht
schwieriger als die von England und Schott¬
land im Jahre 1707." Wedgewood erklärte
weiter, day die Friedensziele die Sehnsucht
nach der Beseitigung der nazistischen und fa¬
schistischen Regierungen verkörpern und dast
es von den Bereinigten Staaten
ab hänge,  die entsprechenden Massnahmen
zn ergreifen, die Deutschland von einer Rück¬
kehr zu dieser Negierungssorm abhalten
könnten. Es sei die eigene Aufgabe Groh-
britanniens , den Krieg zu gewinnen, aber die

Nordamcrikaner Hütten die Gelegenheit, an
die Neuordnung zu denken, denn „nur ihr
könnt die Welt neu aiifbancn".

Wedgewood mahnte die Baumeister der
neuen Welt, sich daran zu erinnern , dast der
Völkerbund ein Misserfolg  war , weil
Nordamerika  sich nicht  daran brtciligte
und weil er keine genügende Macht hatte,
bedrohliche Regierungen und selbstsüchtige
Völker zu zwingen.

Kriegshetzer Ti u ê cn ererben
Einer der Hauptintrigantcn der Genfer Liga

Bern , 18. März . Nach Schweizer Meldungen
ans Cannes ist dort der ehemalige rumänische
Anstenminister Titu lesen  im Alter von
57 Jahren gestorben. Titnlescu war einer der
Hanptdrahtziel)er der englandhörigen .Kriegs¬
hetzer we!ü)e die Genscr Liga znm Schaup'atz
für ihr Intrigenspiel benutzten. Auch zu der
Zeit (1992 bis 1936), als er rumänischer
Anstenminister war, lebte Titnlescu die
wenigste Zeit in Rumänien. Tie Hottlpaläste
an der srauzösischen Riviera waren in den
letzten 2V Jahren feine eigentliche .Heimat ".

Mgstlräume
am Panama-Kanal

Von IkozeriiHIeroliei ' ji

Die Uebertretung der Monroe -Doktrin durch
wachsende Einmischung der USA . in die An¬
gelegenheiten aulprameritaniscyer Länder die
von Roosevelt künstlich entfachte Kriegspsy»
cyofe in Nordamerna , das neue Flottenpro-
gramm mit dem Ziel zweier gleichstarker Hoch¬
seeflotten sür den Pazifik und sür den Atlan¬
tik — vor allein aber die japanfeindtiche Hal¬
tung der USA . bringen es mit sich, dast Was¬
hington dem Panamakanal  erhöhte , schon
an Nervosität j.rcuzende Ansmerksamkeit wid¬
met. Die sechs USA .-Kriegsschisje. die sich
gegenwärtig in neuseeländischen Gewässern
auf „T r a t n i ii g s fa h r t" befinden, gehö¬
ren zu den zahlreichen Einheiten der aineri-
kanischcil Marine , die in den letzten Wochen
den Paliaina -Kanat passierten.

Diese Wasserstraße durch die Landenge Mit-
telameriias ist wesentlich unter marinestrate¬
gischen Erwägungen der USA . entstanden,
denn sie gibt den amerikanischen Flotten des
Pazifik und des Atlantik die Möglichkeit, sich
in kürzerer Zeit zu vereinen. Die Eröffnung
des Panamalanals siel aus den 15. August
1911, in die ersten Wochen des Weltkrieges,
so dass seine Bedeutung erst nach dem Frie¬
densschluss zur vollen Geltung kam. Man
rechnete damals noch nicht mit den Nieien-
ausmastcn moderner Schlachtschiffe von 35UÜ0
und 10OM Tonnen. Deshalb war der Kanal
nicht tief genug gegraben, um diesen Mam-
mutschifsen die Durchfahrt durch die Schleu¬
sen zu gestatten. Er musste vertieft und ver¬
breitert werden. Die amerikanischen Marine-
experten waren ausserdem der Ansicht, dass er
nicht genügend geschützt sei. Zwölf entschlos¬
sene Männer , meinten sie, könnten genügen,
nm die Schleuseiiaiilagen bei Ga tun zu
sprengen und damit die amerikanischen
Schlachtschiffe aufs Trockene zu setzen. Des¬
halb haben die Vereinigten Staaten längst
die grohtcn Vorsichtsmastregelnrings nm die
Kanalzone ergriffen.

Der Krieg in Europa war kaum ausgcbro-
chcn, als auch schon Präsidcnt Noosevelt
in seiner Eigenschaft als Oberbcsehlsbabcr
der amerikanischen S reitkriifte anordnete,
dast die Garnisonen am Panamnkanat auf
Kr .egsstärke zu bringen und die Sondermachen
an den Schleusen zii verstärken seien.

Auf den panamerikanischen Konferenzen in
Panama und Havanna hat die Sicherheits¬
frage des Kanals ebenfalls eine groge Rolle
gespielt. Um die Zugänge zum Karibischen
Meer und znm Golf von Mexiko versncyte
Noosevelt eine sogenaniue maritime Magi - ,
not-Linie zu scha,fen. England wurde ge¬
zwungen, seinen Kolonialbesitz in jene» Mee¬
ren an die Vereinigten S -aaten abzutreten,
die dort militärische Stützpunkte unteren.
Portorico,  dessen Ucberlasfung Washing¬
ton nach dem Kriege mit Spanien im Pariser
Frieden erzwang, wird zu einer starken Ma-
rincfcstung ausgebant, die Hauptstadt San
Inan ist in ein Militärlager verwandelt.
Kuba  wird bedrängt und auch Mexiko sieht
sich gezwungen, an der nordamerikanischen
Sichcrheitsmanie teilznnehmcn.

Das Karibische Meer aber, das im 17. Jahr¬
hundert ein Dorado der Flibustier ivar, ist
»och heute ein Seengebiet in dem es viele
grosse und noch mehr kleine Inseln gibt, die
»ur selten oder auch gar nicht von Schisse«
a»gelausen werden. Da liegen alle Piratrn-
verstecke, in denen Abenteurer nach verborge¬
nen Schätzen suchten, um die aber heute Sen¬
sationssucher und Kriegshetzer Schauerleaeu-
dcn weben. Ein amerikanischer Zeitungskvn-
zcrn hatte, um Rooscvelts SÄerungsmast-
iiahmen Vorschub zu leisten und nm seine
Leser oufzurcgcn. eine Schoner-Expedition
von Journalisten ausgerüstet, um ans den
versteckten Inseln in Reichweite des Kanals
Gcfahrcnpunkle zu entdecken. Man kann sich
denken, welche echt amerikanischen Scn 'a-
tionsberichte entstanden, gut geeignet, den
Bürgern der USA . das Gruseln zu lehren.

Millionen von Dollars sind auch in der letz¬
ten Zeit von de» USA . ausgeworfen worden,
um die Brauchbarkeit des Panama -Kanals für
eingebildete Konfliktfälle zu erhöben. Für den
Ausbau der Schleusen wurden neuerlich sünf-
zrhn Millionen Dollar bercitgcstettt. Der
Direktor der Kanalzone. General Edger-
t o ». war kürzlich nach Washington berufen
worden, nm Bericht über dir neuesten Siche-
rungsmnstiiahmeil zu erstatten und »in neue
Instruktionen entgegenzunehmen. aber di«
Angsttränme sind offenbar dadurch nicht be¬
schwichtigt worden.

Noosevelt  höchst Persönlich begibt sich—
wie wir gestern bereits kurz meldeten. D. Sch.
— wieder einmal aus Kreuzfahrt ins Kari¬
bische Meer.
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Oer Osten unser Gchickfaleraum
Dr . Goebbels verkündet Ausbauprogramm
Posen , 18. März . Auf der Kultnrtagung

des Warthelandes hielt Reichsminister Dr.
Goebbels  eine bedeutsame Rede über die
künftige kulturpolitische Aufgabenstellung im
neuen deutschen Osten. Der Reichsminister
verkündete ein großzügiges kulturelles Auf¬
banprogramm für sämtliche neuen Ostgebiete,
das bereits im Kriege begonnen wurde und
nach dem Sieg seine restlose Verwirklichung
finden wird.

Unter lebhafter Zustimmung der Zuhörer
erklärte Dr . Goebbels , daß der Osten für uns
nicht mehr Schuttabladeplatz für im Reich
gescheiterte Beamte und Offiziere sei, nicht
mehr Experimentierfeld neuer Wirtschafts-
thcoricn , kein Strafversetzungsgebiet für kurz¬
sichtige Behörden , die nach dem Grundsatz
verführen , das; das , was in unserem Vater¬
land sich als unbrauchbar erwiesen habe, für
den Osten immer noch gut genug , wenn nicht
sogar zu schade sei. Dieser Grundsatz stelle
genau das Gegenteil  von dem dar , was
der Nationalsozialismus unter Ostpolitik ver¬
stehe. Uns sei die Tatsache daß dieses Land
durch seine tragische geschichtliche Entwicklung
auf diesem oder jenem Gebiet anderen Teilen
des Reiches gegenüber etwas zurückstehe, nur
ein Beweis dafür , daß hier mehr getan
werden müsse  als anderswo und daß da¬
her das Beste an Menschenmaterial für den
Osten gerade noch gut genug sei. Der Osten
sei unsere nationale Peripherie gegen das
Polentum.

Dr . Goebbels zeigte dann in einem Rück¬
blick die Entwicklung des Theaters in
Posen  auf . Die Neugestaltung dieses Thea¬
ters sei nur der Anfang einer großzügigen
und umfassenden Planung kulturellen Auf¬
baues in diesem und in den anderen Gauen
des Ostens . Der Führer selbst habe dazu den
Befehl und die Initiative gegeben. Wenn er
also die Gelegenheit der Wiedereröffnung
dieses Hauses ergreife , um zum deutschen
Osten zu sprechen, so erklärte der Minister,
daun solle damit auch die Proklamation eines
kulturellen Programms verbunden sein, das
weit über den Bezirk der Stadt Posen hin¬
aus für sämtliche Ostprovinzen des Reiches
Geltung haben werde.

„Oie USA in Todesgefahr"
Panikmache des Marineministers Knox

Neuhork , 18. März . Die führenden Männer
der Vereinigten Staaten stehen jetzt vor der
schwierigen Aufgabe , das amerikanische Volk
auf die Unannehmlichkeiten und Opfer vor-
zubereiten , die der von Roosevelt und seiner
füdisch-plutokratischen Clique eingeschlagene
Kurs verstärkter Englandhilfe von jedem ein¬
zelnen USA .-Bürger fordern muß . Dabei
sehen die Interventionisten keine anderen Mög¬
lichkeiten, ihre den wahren Interessen des
Landes in jeder Weise widersprechende Poli¬
tik der Oefjentlichkeit schmackhaft zu machen,
als eine unverantwortliche und in ihrer Un-
sinnigkeit geradezu groteske Panikmache . So
erklärte der USA .-Marineminister Knox  in
Baltimore , die Vereinigten Staaten seien in
Todesgefahr ! Die Maßnahmen , die Roosevelt
ergriffen habe, um die Sache der Demokratie
in der Welt zu festigen, ermöglichten wenig¬
stens einigermaßen die Hoffnungen , daß der
„Marsch des Totalitarismus " auf¬
gehalten  werden könne. Nach diesen Wor¬
ten , die nicht gerade von übermäßigem Ver¬
trauen zeugen, deutete der Minister dann die
Folgen dieser Einmischungspolitik zugunsten
der „Demokratien " für das amerikanische
Volk an : Einkommensopfer , längere Arbeits¬
zeit, drastische Berufsänderungen , Lösung
der Familienbande und „ernste Gefahren ".
Wenn die Zeit komme, daß die Vereinigten
Staaten ihr schönes Land wieder verteidigen
mutzten , werde man sie nicht unvorbereitet
finden.

Es ist selbstverständlich das unbestrittene
Nicht fedes Volkes, sein Land zu schützen.
Aber es muß doch mit aller Deutlichkeit darauf
hingewiesen werden , daß das amerikanische
Volk noch niemals von deutscher
Seite bedroht oder angegriffen
wurde . Deutfchland will keinen Krieg gegen
das amerikanische Volk. Es denkt nicht daran,
in den Lebenstreis des niuen Kontinents ge¬
waltsam einzudringen . Mit der gleichen Ent¬
schiedenheit verwahrt es sich aber auch gegen
jede Einmischung  in seinen Lebens-
ranm , dessen gerechte Neuordnung es allen
krampfhaften Bemühungen der iüoisch-pluto-
kratischen Ausbeuterclique zum Trotz unbeirrt
durchführen wird.

Zwei Schkachischisfe torpediert
Lrlol ^rs eber Anörikk «jeuksLber klieLer - Lnülsnrler lsnrielen in 6e , bers

Nom . 18. März . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt : An der griechischen Front
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Unsere
Flugzeuge haben feindliche Flngzeugstützpunkte
mit Bomben und Maschineugewehrfeuer be¬
legt.

Am 16. März haben Flugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps  eine im östlichen
Mittel meer  aus Fahrt bcfindln „e feind¬
liche Flottenformation angegriffen . Bei dieser
Aktion wurden zwei Schlachtschiffe mit Tor¬
pedos getroffen.

In Nordasrika  sind feindliche Einhei¬
ten . die sich unseren Stellungen bei Giarabub
genähert hatten , zurnckgeschlagen worden . Un¬
sere Bomber haben motorisierte Kampfmittel,
Brcnnstofslager und die Anlagen eines feind¬
lichen Stützpunktes geMmen . In der Nacht
zum 17. März haben feindliche Flugzeuge einen
Luftangriff auf Tripolis durchgesührt . Einige
Verwundete und Schaden an Wohnhäusern.

In Ostafrika  ging die Schlacht im Ab¬
schnitt von Keren heftig weiter . Unsere Trup¬
pen haben bei mehreren Gegenangriffen dem
Feind schwerste Verluste zugefügt und wieder¬
holte , mit zahlreichen Kräften geführte An¬
griffe zurttckgewiesen. Auch die eigenen Ver¬
luste sind empfindlich . General Lorenz int
hat an der Spitze seiner Bataillone den Hel¬
dentod  gesunden . Im Luftkampf haben un¬
sere Jäger em englisches Flugzeug abgcschos-
sen. Ein eigenes Flugzeug ist nicht zu seinem

Stützpunkt zurückgekehrt. Britische Luftan¬
griffe anf einen unserer Stützpunkte haben
einige » Schaden verursacht.

Eine vor Berber«  erschienene starke feind¬
liche Flottensormation hat nach heftigem Bom¬
bardement Trnppenabteilungeii gelandet , die
unsere Besatzung überwältigt haben.

Vravomsiück Deutscher Flt ger
Wie die Schlachtschiffe torpediert wurden

v. u . Nom , 19. März . Zur Torpedierung
zweier britischer Schlachtschiffe ->0 Kilometer
westlich von Kap Krio anf Kreta durch zwei
deutsche Flugzeuge werden in Italien folgende
Einzelheiten belannt : Um 13 Uhr hatte ein
Aufklärer  in den Gewässern von Kreta
sechs englische Kreuzer , die zwei Schlacht¬
schiffe sicherren. und ihrerseits durch Zerstörer
gedeckt wurden , sesigcstellt. Kurze Zeit später
befanden sich zwei deutsche Flieger
über dem feindlichen Geschwader. Die beiden
deutschen Torpcdoslieger durchbrachen die
starke, von dem englischen Verband zum Schutz
der Schlachtschiffe geschossene Fenersperre.
Gleichzeitig begannen die Engländer mit der
Vernebelung ihrer großen Einheiten . Den¬
noch konnten die beiden Torpedoflieger ihre
Torpedos rechtzeitig mit vollem
Erfolg  anbringen . Die deutschen Flieger
kehrten , wie berichtet , unversehrt an ihren
Anflughafen zurück. In der italienischen
Presse wird der Einsatz hei Kap Krio auf
Kreta zu den schneidigsten und erfolgreichsten
Unternehmen der deutschen Luftwaffe gegen
Schlachtschiffe gerechnet.

Krlegsgewimre sind abzusühren!
Osiris,1er über ? re 88enlruiis uocl Oervrvoaojüdrunt SMLllnskweo

Berlin,  18 . März . In einer Kundgebung
im Haus der Flieger erläuterte am Dienstag
der Reichslommisiar für die Preisbildung,
Gauleiter Josef Wagner , vor maßgeblichen
Vertretern von Partei , Staat und Wirtschaft
seine jüngsten Maßnahmen zur Preissenkung
und Gewinnabführung im Krieg . Er führte
u. a. aus:

Die deutsche Wirtschaft hat im Laufe der
acht Jahre naUonaljozialisrischer Herrschaft
eine wesentliche Wandlung erfahren . Sie hat
sich von der eheoem entscheidenden Beherr¬
schung durch das Golddenken befreit , sich un¬
umschränkt auf die eigenen , dem deutschen
Raum von der Natur geschenkten Rohstoffe
sowie die Arbeitskräfte der Nation gestellt
und die innere Stabilität  von Geld,
Ware und Einkommen mit Hilfe der
Preispolitik  herbeigcf -ihrt . Die Wirt¬
schaft muß nun alle Güter und Waren er¬
zeugen , verteilen p »d dem Verbrauch , zuiüh-
ren , die das Volk zur materielteit Sicherung
seines Lebens in jeder Phase seines Schick¬
salsweges benötigt . Die Arbeitsteiligkeit un¬
serer modernen Wirtschaft benötigt zur
Durchführung dieser Forderung des Geldes,
weil nur mit dessen Hilfe das erforderliche
Fließen der Güter und die Leistung der
Dienste im Sinne der Wcsensbestimmung der
Wirtschaft ohne allzu große Komplikationen
möglich ist.

Der Währungsmaßstab Reichsmark
muß seinen Wert , der sich als Kaufkraft
äußert , durchwein möglichst gleichblciben-
des Verhältnis zwischen Einkom¬
men und Preisgefüge  behaupten . Die¬
ses Verhältnis ist zwar nicht ein starres , son¬
dern erfährt immer gewisse Schwankungen.
Es darf ,edoch nicht in einem zu großen
Ausmaße Verschiebungen zuungunsten des
einen oder anderen Teiles erleiden , weil dar¬
aus zwangsläufig Spannungen eintreten , die
notwendig zu Rückwirkungen auf der Gegen¬
seite führen.

Die mit den jüngsten preispolitischen Er¬
lassen und Anweisungen vorgesehenen Maß¬
nahmen zur Preissenkung und Ge¬
winnabführung  haben daher , wie Gau¬
leiter Joses Wagner weiter ausführte , weni¬
ger mit Schritten gegen Kriegsgewinnler oder
Kricgsschieber zu tun . Gegen solche Erschei¬

nungen sind neue Verordnungen oder Be¬
stimmungen nicht erforderlich . Die neuen An¬
ordnungen dienen vielmehr den Aus¬
gleichs - und Stabilisierungsar¬
beiten,  wie sie zur Kontinuität und Festig¬
keit unserer Volkswirtschaft als notwendig er¬
achtet werden . Der Zweck der neuen Anord¬
nungen ist nicht Primär im Abschöpfen von
Gewinnen für die Zeit des Krieges zu sehen;
entscheidend ist die Absicht, weiteren
Preisauftrieben vorbeugend zu
begegnen,  emporgeschnellte Preise , wo dies
auf Grund der Produktion und Verteilungs-
Verhältnisse möglich ist, zu senken  und über
die öffentliche Hand mit solchen Mitteln , die
auf dem direkten wirtschaftlichen Weg dem
gewollten Zweck nicht dienstbar gemacht wer¬
den können, Beiträge zum inneren Ausgleich
und damit zur Preisstaüilität zu leisten.

Gauleiter Wagner erläuterte daun seine
Erlasse zu Abschnitt IV (Preise ) der Knegs-
wirtfchastsverorvststng . . besonders aber feine
küstie Anweisung an die ReichsgrnPpe Indu¬
strie und die noch herauskommenden Richt¬
punkte für einzelne Gruppen von Unterneh¬
mungen , die zwar den Unternehmer  in
jeder Form an die Grundsätze einer im
Staats - und Volksintcrejse gelenkten Wirt¬
schaft binden , nicht aber seine persönliche Ini¬
tiative und Verantwortung schmälern ! Des¬
halb wird in ihnen auch besonderen Leistun-

en und Verhältnissen bei der Bemessung
cs dem Unternehmer verbleibenden Gewinns

entsprochen . Kann -Vorschriften in derLoh n-
Politik  zum Beispiel finden preispolitisch
keine Anerkennung . Sollen höhere Löhne bei
der Bemessung des Gewinnes und bei der
Erstellung der Preise berücksichtigt werden,
mutz dies bindend und damit gesetzlich ange¬
ordnet werden.

Schon in der Vergangenheit mußte die
Preispolitik den Standpunkt einnehmen , daß
Investitionen  unmöglich in vollem Um¬
fang und in jedem Fall für den Preis sicher¬
gestellt  werden dursten . Diese Auffassung
erfährt jetzt eine wesentliche Verschärfung.
Schließlich ist es als ein unbilliges Verlangen
zu bezeichnen, den Staat im Interesse der All¬
gemeinheit zum Schuldenmachen zu veran¬
lassen, während die ausführenden Unterneh¬
mer jede Beteiligung an der dadurch dem
öleich erwachsenden Last für sich restlos av-
lehnen.

Sechs Punkte zur Reife Matfuokas
Leckeulsarne Tkusiüoruoseu cker japanischen XeitnvZ „lolrio ^ salri Lcvimlnrn"

Tokio,  18 . März . Ter Sonderkorrespon¬
dent der „Tokio Asahi Schimbun ", der Mat-
suoka bis zur mandschurischen Grenze beglei¬
tete , faßt die Bedeutung der Europa -Reise des
japanischen Außenministers wie folgt zusam¬
men:

1. Durch den Europa - Besuch werde Mat-
suoka persönliche Kenntnisse  über
die dortige Lage erlangen , wie sie sonst nur
schwer zu erhalten seien.

2. Insbesondere die Besichtigung der besetz¬
ten Gebiete und das Studium der dortigen
deutschen Wirtschafts - und Verwaltungs-
Politik würden dem Außenminister zeigen,
wie Deutschland die Neuordnung Europas
durchführt . Dies werde Matsuoka wichtige
Anregungen  für J ' Pans Aufbau der
Neuordnung in Ostasien geben.

3. Obwohl der Dreierpakt ans der Grund¬
lage der Einigkeit über die fundamentale
Politik der Neuordnung Europas und des
Fernen Ostens abgeschlossen wurde , feien noch
weitere konkrete Maßnahmen  zur
Durchführung des angestrebten Zieles zu be¬
sprechen. Gleichzeitig habe Matsuoka Gelegen¬
heit , Berlin und Rom über Japans Politik
zum Aufbau der Neuordnung in Ostasicn zu
unterrichten.

4. Zu einer Zeit , da die USA . mit Hilfe
des Leih - und Pachtgesetzes die Unterstützung
Englands ausdehnten , müßten Deutschland,

Italien und Japan konkrete Maßnahmen für
die wirtschaftliche , politische und militärische
Zusammenarbeit  erörtern und die
Diplomatie der Drcierpaktstaaten verstärken.

5. Nachdem seit dem Abschluß des Dreier-
Paktes weitere vier Staaten dem Abkommen
beigetreten seien, sei es dringlich für die
Partner , die Anwendung des Dreicrpaktes in
U e b e r e i n st i m m u »g mit diesen Verän¬
derungen zu überprüfen.

6. Durch den freien Meinungsaustausch
mit den führenden Männern Deutschlands
und Italiens sei mit weitgehenden
Auswirkungen  auf Japans Politik und
Diplomatie zu rechnen.

He 'dentoD des General Loremini
Bei den Kämpfen vor Keren gefallen

V. 1, . Nom . 19 . März . Die italienische Presse
widmet dem bei den Abwehrkämpfen vor
Keren gefallenen italienischen Brigadcgcneral
Lorenz ini  herzliche Nachrufe . General
Lorenzini stand im 52. Lebensjahr und war
wiederholt in den italienischen Feldzügen in
Afrika wegen Tapferkeit vor dem
Feind außer der Reihe  befördert wor¬
den. Er hat an der Eroberung Britisch-
Somalikands als Führer einer Kolonialbri-
gade besonderen Anteil gehabt.

! „ IFriis , « «« kvrrirnsert"
- Die Welt weiß , daß England in Amerika
? um Hilfe bittet . Daß es Handelsloiinage.
ff Kriegsmaterial und Rohstoffe braucht . Die
ff Welt weiß , daß die britischen „Diplomaten"
f und Terroristen auf dem Balkan endgültig
- ausgespielt haben . Alan müßte also sagen,
ff dag die Lage iür die Insel mehr als vein-
ff lich ist. Aber Mr . (Looper? Kein Gedanke!
- Alr . Duff Coomr ist anderer Ansicht. Er
- will eine Invasion „ach Deutschland durch-
ff führen . Kleine Boote mit Stahlbng und
- 18 Löchern für Schnei,senergeichntze sollen ,e
ff Stt tapfere TommieS anfnehmen . und dann
ff geht es - heidi ! - aus die deutsche Küste
ff zu. Das weitere ist dann nur noch ein
- Klax . Berlin wird besetzt, die Fahne des
ff Empire gihißt . und der Krieg ist gewon-
ff neu . Ja , so erzählt man einem 40-Millio-
ff »en-Voik in allem Ernst.
ff Was die Tommies mit kleinen und klein-
ff ste» Fahrzeugen ansrichten können , haben
ff wir allerdings schon ein-mal erlebt . Aber das
ff war bei Dünkirchen ! Darum kommen »ns
ff ja gerade die gräßlichsten Befürchtnirgen.
ff Denn die Briten haben ia ans den nanen
- Hosenböden bei Dünkirchen auch einen Sieg
ff zu fabrizieren gewußt . Und wenn sie »un
ff mit ihrer Invasion genau so siegten? Nicht
ff aus ?»denken, was das erst für ein ..Sieg"
- wird!

„Traminosfabri " »m Pazifik
USA .-Kriegsschiffe nach Auckland unterwegs

Tokio, 18. März . Nach Meldungen aus
Neuseeland sind zwei amerikanische
Kreuzer und vier Zerstörer  nach
Auckland unterwegs . Von japanischer Seite
ist den Amerikanern bereits hinreichend klar¬
gemacht worden , daß an dem herausfordern¬
den Charakter dieser „Trainingsfahrt " nicht
gezwcifelt werden kann. Allerdings liegt Neu¬
seeland noch ziemlich abseits von dem Brenn¬
punkt der Ereignisse . Die Anwesenheit ameri¬
kanischer Kriegsschiffe in Auckland interessiert
die iapanische Öffentlichkeit deswegen nicht
annähernd so stark wie die Frage des weiteren
Reisewegs . Ihm wird künftig die ganze Auf¬
merksamkeit gehören müssen.

Engländer mutzten abDrshen
Planloser Bombenabwurf in Norddeutschland

Berlin . 18. März In den Morgenstunden
des 18. März flogen englische Flugzeuge von
der Küste her in Norddentschland ein . An der
schnell einsetzcnden und sehr wirksamen
deutschen Abwehr  scheiterte die plan¬
mäßige Durchführung des Angriffes . Die eng¬
lischen Verbände kamen über das nordwest-
deutschc Küstengebiet nicht hinaus und wur¬
den durch das ständig stärker werdende Flak-
fener zerstreut , so daß der Bombenabwurf
ziel - undplanlosanfWohnviertel
in städtischen und ländlichen Siedlungen er¬
folgte . Mehrere englische Flugzeuge warfen
auf dem Rückflug über einer mittelgroßen
Stadt Nordwestdeutschlands , in der sich weder
militärische noch webrwirtschaftliche wichtige
Anlagen befinden , wahllos ihre Bombenlaiten
ab. Ein Volltreffer ging in eine Mädchen¬
schule  und richtete starken Sachschaden an.
Da der Schulunterricht noch nicht begonnen
hatte , sind glücklicherweise keine Opfer zu be¬
klagen.

44000 KühlschM-B NT weniger
Verluste für die britische Fleischversorgung

Berlin , 18. März . In letzter Zeit hänfen sich
die Verlustmeldnngen der für die englischen
Fleisch- und Buttertransporte besonders wert¬
vollen Kühldampferflotte . Nachdem mit der
Versenkung des fast 12 000 BRT . großen Kühl-
dampfers „Afric Star " die Versenkungsziffer
an britischen Kühldampsern innerhalb der
letzten zehn Tage auf 36 000 BRT . gestiegen
war , wird schon wieder ein neuer Verlust
bekannt . Nach Meldungen aus Rio de Janeiro
lief das 795l BRT . grobe englische Kühlschiff
„Pacific Star"  mit schwerer Schlagseite
in die Bucht von Rio ein ; die Bordwand des
Schiffes ist aufgerissen.

Oer Tenno empfing Konoye
Erweiterung des japanischen Kabinetts?
Tokio, 18. März . Ministerpräsident Ko-

noye  wurde am Dienstag vom Tennö m
Audienz ernpfangen . Anschließend hatte Ko-
noye eine längere Unterredung mit Lord-
siegelbewahrer Kide.  Wie verlautet , wurden
vor allem Fragen zur weiteren Verstärkung
des Kabinetts und der Reorganisation der
Bewegung zur Unterstützung der Politik oes
Tenn » behandelt.

IMbentrop bei Oshima
irster Empfang des japanischen Botschafters
Berlin 18. März . Der Reichsminister des

liiswärt 'igen von Ribbentrop  nahm am
stenstagnachmittag an dem ersten Einvtana
>il deii der iienernannte iapanische Botschaf-
^r 'in Berlin , Oshima.  nach der Uebergabe
sines Beglaubigungsschreibens beim Führer
l der japanischen Botschaft gab.

Neichsaußenminister von Ribbentrop
empfing am Dienstag den neliernannten
rumänischen Gesandten Raoul Bosfy  zum
Antrittsbesuch.

Als in einem Kino in Bilbao (Spanien)
bei Vorführung einer Volks -Wochenschau der
Kriegsverbrecher Nr . 1 Winston Churchill,
auf der Leinwand erschien, wurde er vom
Publikum ansgepfiffen.  so daß die Vor¬
führung der Wochenschau eingestellt werden
mußte.

Der chilenische Außenminister Biancht
-ht als Nachfolger des verttorl ' enen BoE
jafters Senorat alS Botschafter Chile » nach



Mis StÄdt und Kreis Calw
Parole : Sieg , Zukunft!

Wieder rufen die Strahlen der Frühjahrs¬
sonne das deutsche Landvolk an die Bestettungs-
arbeit . Jahr um Jahr im neuen Deutschland
hat der Bauer seine Anstrengungen erhöht.
Jahr un » Jahr hat er die Erzeugnngsschlacht
mit immer größeren Erfolgen sür -sein Volk ge¬
schlagen. Auch die erste KricgLerzeugungsschlacht
hat unser Landvolk und in erster Linie unsere
Landfrau trotz vieler Erschwerungen zu einem
überraschenden Sieg gebracht, von neuem so
das Führerwort bestätigend, daß die Leistun¬
gen der deutschen Landwirtschaft ans Wunder¬
bare grenzen.

Nun beginnt eine neue Kricgserzeugungs-
schlacht lieber ihr steht das Wort Entscheidung!
Längst haben unsere Bancrnsäuste den Speer
der englischen Blokade für unser Volk stumpf
gemacht. Nun gilt es, auf ein neues Jahr dem
Volke die Nahrung zu sichern und darüber hin¬
aus ganz Europa Wegweiser zu fein für die
ernährungswirtschaftliche Unabhängigkeit von
Uebersce

Das ganze deutsche Volk sieht in stolzer Zu¬
versicht auf seine Landwirtschaft . Mit verstärk¬
ter Rüstung an maschinellen Zug -, an Gespann-
nnd Arbeitskräften geht es ans Werk. Kein
Quadratmeter Boden bleibt unbebaut ! Im
deutschen Ernährungswall darf keine noch so
kleine Lücke entstehen! Mit vereinten Kräften,
durch Gemeinschaftshilfe wird jede Verzögerung
in den Bestellungsarbeitcn ausgeglichen werden
und jeder einzelne Betrieb wird durch wohl¬
überlegte Planung das Aeußcrste an Leistung
aus sich heraus entwickeln.

Des Führers Aufruf an das ganze Volk
„Tritt gefasst!" nimmt die Jugend im Landvolk
mit Heller Begeisterung , das Alter mit der ihm
eigenen ruhigen , aber elementaren Entschlossen¬
heit auf . Ihrer gemeinsamen Tat flattert die
Fahm der Treue zu Führer und Volk voran,
wenn es gilt die Entscheidungsschlachtfür einen
langen Frieden zu schlagen. Das Landvolk hat
sich formiert Es steht zum Marsch bereit. Das
große Werk der Entscheidung beginnt. Die Pa¬
role lautet : Sieg ! Zukunft!

Carl Kleinbub 75 Jahre alt
Heute begeht Alt -Bortenmachermeister Carl

Kleinbub  in guter Rüstigkeit seinen 75. Ge¬
burtstag . Geschäftliche, gesellschaftliche und
nicht zuletzt seine künstlerischen Beziehungen
haben seinen Namen weit über seine Vaterstadt
Calw hinaus bekannt gemacht. Besonders aber
in unserer Stadt hat es in den letzten vier Jahr¬
zehnten ' kaum eine Tanz- oder Theaterauffüh¬
rung gegeben, bei der C. Kleinbub nicht schöpfe¬
risch gestaliend tätig gewesen wäre . Generatio¬
nen sind durch seine Schule gegangen. Wer er¬
innert sich heute nicht gern der Aufführung des
„Jägerblut " oder der „Preziosa ", Leistungen
der Negiekunst, die weit über das Liebhaber¬
mäßige hinausgehcn ! So ist cs denn nicht zu
verwundern , wenn sich heute die Gefühle wei¬
tester Kreise der Bevölkerung in dem Wunsche
einen , dem Jubilar , der schon so vielen Freude
gespendet, möge ein sonniger Lebensabend be-
schicden sein.

Hunde für Wehrmachtzwecke
sind in der zweiten MSrzhälfte anzumelden
Zur Erfassung von Hunden für Wehr¬

machtzweckesind alle Nasse- und Mischlings¬
hunde mit 50 bis 70 Zentimeter Schulterhöhe,
die entweder noch nicht gemeldet waren oder
seit dem l . April 1959 mindestens ein
Jahr alt  geworden sind, durch ihre Besitzer
gemäss Neichsleistungsgesetz in der Zeit vom
17. bis 31. März beim zuständigen Polizei¬
meldeamt  mit folgenden Angaben auzu-
melden : 1. Zahl , Alter und Geschlecht oer
Hunde , 2. Nasse und gegebenenfalls Zucht-
buchnnmmcr , 3. Abrichtcstand (z. B . als Schutz-
Hund) und abgelegte Prüfungen , 4. etwaige
bisherige Zuchtverwcndung (z. B . als Zucht-
Hündin!) Unterlassung oder Unrichtigkeit der
Anmeldung ist strafbar . Für übernommene
Hunde w-rd eine angemessene Vergütung
gezahlt. ^ ^ .

Ojterpakete schon jetzt einliefern!
Unter Len gegenwärtigen außergewöhnlichen

Verhältnissen ist cs mehr denn je vaterlän¬
dische Pflicht der Postbenutzcr , Ostcrscnduugen
(Pakete und Päckchen, namentlich Feldpost-
Päckchen) so früh wie möglich, spätestens
a b e r b i s z u m 3. A p r i I e i n z u l i c f e r n.
Haltbare Verpackung und genaue Anschrist
sind uichedino 'e Ersorderniüe t ^r richtige An¬
kunft. In jede Paket - oder Päckchensendung
ist ein Doppel der Aufschrift  cinzu-
legcn. Auch briefliche Ostergrüste  dür¬
fen nicht erst an den letzten Tagen vor dent
Fest aufgeliefert werden , wenn sie rechtzeitig
beim Empfänger eintrefsen sollen.

cks/r

Deckenpsronn. In einer würdigen Gedenk¬
feier vor dem Ehrenmal bei der Kirche gedachte
am Heldengedenktag die Gemeinde der Gefalle¬
nen der Kriege und der Opfer der Bewegung.
Kamcradschaftssührer Albert Süßer  u . Orts-

grupvrnleiter Lutz hielten Gedenkansprachen.
Anschließend wurden Kränze am Ehrenmal
niebergelegt. Der Gruß an den Führer beschloß
die Feier , an der neben Kiegerkameradschasi,
Partei und Gliederungen die ganze Gemeinde
teilnahm.

Sulz a. E. Die Formationen der Partei , die
NSKOV . und die Kriegerlameradfchast hielten
am Ehrenmal der Gefallenen des Weltkrieges
ein? schlichte Gedenkfeier ab. Mit den Gesängen
des Liederkranzes wurde die Feier umrahmt.
Der Kriegerkameradfchastsführer und der Bür¬
germeister wiesen in ihren Ansprachen auf die
Bedeutung des Tages hin und legten Kränze am
Kriegerdenkmal nieder. In diesem Kriege ist
bis jetzt ein Sulzer auf dem Felde der Ehre
gefallen.

Sulz a. E. Am Sonntag feierte Johs . Proß,

Gipser, im Kreise seiner noch 3 lebenden Kin¬
der (ein Sohn ist im Weltkrieg gefallen) die gol¬
dene Hochzeit. Der Bürgermeister konnte ein
Angebinde der Gemeinde und ein Gedenkblatt
und eine Ehrengabe der Württ . Staatsregicrung
überbringen . Der Kameradfchaftsführer der
Kriegerkameradschaft überreichte weben einer
Ehrengabe der Gaukriegerführung dem Ehren¬
mitglied ein Glückwunschschreibensowie ein sol¬
ches der Neichskriegerführung.

Höfen/Enz . Am Heldengedenktag veranstal¬
tete die Ortsgruppe der NSDAP , in der Ge¬
meindehalle eine Feierstunde , die von der Ka¬
pelle des Musikvereins und vom Sängerbund
mit musikalischen Vorträgen umrahmt wurde.
Pg . Fick hielt die Gedächtnisrede. — Am Sonn¬
tag nachmittag stießen vor dem Nathans ein
Kraftwagen und ein Kraftrad zusammen. Der
Kraftradfahrer erlitt mehrere Verletzungen uwd
mußte in das Kreiskrankcnhaus Neuenbürg
gebracht werden.

Straffere Lenkung des Arhs?t§r?nssHes
Lin8teIIunZ neuer Kr2Üe nur mit Ai 8timmunZ äe 8 ^rdeit 83 mte8

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes in
den letzten Monaten hat cs notwendig ge¬
macht, erneut der Lenkung der Bewegung der
frciwerdendcu Kräfte auf vordringliche Aus¬
gaben besondere Aufmerksamkeit zuz»»wende»».
Der Neichsarbeitsminister hat zu diesem Zweck
neue Anordnungen erlassen. In den nächsten
Monaten soll ncch mehr als bisher sicherge¬
stellt werden, bast bei Kündigungen  die
Zustimmung auch wirklich eingeholt wird.
Wer keiner Zustimmung zur Lösung des Ar-
beitsvcrüältnisses bedarf, must sich nach dem
Ansscheioen aus seiner bisherigen Arbeits¬
stelle unverzüglich beim zuständi¬
gen Arbeitsamt melden.  Hier besteht
eine zweite Möglichkeit, Arbeitskräfte durch
Vermittlung oder Dicnstverpflichtung zu vor¬
dringlichen Ausgaben zu lenken.

Eine Ächte Kontrolle des Arbeitsplatzwech¬
sels bietet die Vorschrift, dast Betriebe neue
Kräfte nur mit Zustimmung des
Arbeitsamtes einstellen  dürfen . Grö¬
ßere Ergebnisse sind noch von der strafferen
Lenkung bei den Hilfsarbeitern  zu er¬
warten . Geeignete Arbeitskräfte , die im Wohn¬
bezirk nicht eingesetzt werden können, müs¬
sen für die Dccmng vordringlichen Bedarfs
in anderen  Bezirken herangezogen werden.
Die Arbeitsämter haben künftig jede männ¬
liche Arbeitskraft , die einen Stellenwechsel
plant oder durchführt und nach ihrer beruf¬
lichen Vorbildung nicht sofort für eine un¬
mittelbare Wehrmachksscrtiguiig eingesetzt
werden kann, auf ibre Eignung zur Aus¬
bildung als Metallarbeiter zu
prüfen.  Dabei soll möglichst eine freiwillige
Meldung zur Anlernung erreicht werden.
Ausgenommen sind Arbeitskräfte , die in der
Landwirtschaft , im Berabau . in der Cbenuc-

Wirtschaft, in der See - und Binnenschiffahrt,
bei Aeickispost oder sonst in
der Verlchrswirtschast und in der Hauswirt¬
schaft frei werden . Sie sind diesen Wirtschafts¬
zweigen wieder zuzuführen , so' ern ein vor¬
dringlicher Bedarf vorhanden ist.

Urlaub im Haushalt
Wichtig auch für Pslichtjahrmädchen -

Nach dem Jugendschutzgesetz erhält die j u -
gen bliche Hausgehilfin  wie die Ju¬
gendlichen in allen Bernsen nach dreimonati¬
ger Beschäftigung im gleichen Haushalt bis
zur Vollendung des 16. Lebensjahres jährlich
15 Werktage und in den folgenden Jahren
bis zur Vollendung dcS 13. Lebensjahres zwölf
Werktage Urlaub . Bei Teilnahme an einen»
Freizcitlager oder an einer Fahrt des BDM-
erhöht sich dieser Mindcsturlauv auf 13 Werk¬
tage . Die Sonntage  werden nicht mit -
gezählt,  so das; bei 12 Werktagen ein
Soiinkag , bei 15 bis 18 Werktagen zwei Sonn¬
tage arbeitsfrei sind. Für die an diesen Sonn¬
tagen nicht in Anspruch genommene Verpfle¬
gung ist wie für die übrigen Urlaubstage Kost
und Wohnung zu zahlen . Urlaubssahr »st das
Kalenderjahr , Stichtag für die Berechnung
des Alters der Jugendlichen der 1. Januar.

Diese Urlaubsregelung gilt auch für die
Mädchen, die ihr Pflicht »ahr im H a,u s-
halt  ableisten . Während ihres Pslichtiahres
soll die Jugendliche grundsätzlich nur —
Kalenderjahr den Urlaub geltend .0!

für ein
machen,

er Ablauf des
Pflichijahrcs zeitlich in zwei verschiedene Ka¬
lenderjahre fällt und in jedem der beiden
Jahre ein Urlaubsanspruch entsteht . , - ,

und Fwar auch , dann , wenn

MKEZLÄLASZi ML "
Um die sozialpolitischen Belange aller

Schassenden im Zertungs - und Zeit¬
schriftenhandel  weiter zu fördern , ist
zwischen dem Fachamt „Der Deutsche Handel"
»n der Deutschen Arbeitsfront und der Hauvt-
fachgruppe „Vertrieb " in der Neichspresse-
kaminer eine Arbeitsgemeinschaft  ver¬
einbart worden , die ein einheitliches Vor¬
gehen in allen sozialpolitischen Fragen von
grundsätzlicher Bedeutung gewährleistet.

* ^
Kurzarbeiterunterstützirng  kann

jetzt gewährt werden, solange Kurzlobn und
Nebenverdienst zusammen nicht fünf Sechstel
des vollen Lohnes erreichen.

* - . ^
Vezugsch einfreie Schuhwaren

sind u. a. Strastenschuhe »nit Holzsohlen zu
einein Verkaufspreis von 4,25 Mark (bis
Gröste 30) und 4,55 Mark in den Größen 31
bis 35, sowie zu 5 Mark von Gröste 36 ab:
ferner Holzpantinen »nit Ledcrvorderblatt
und - Babyschuhe bis Größe 22. sofern das
Oberteil nicht aus Leder ist (allster AbNll-
stückei»), Hansschnbe. Pantoffeln usw-, die aus
Altmaterial hcrgcstellt sind. _

Verwundete Gaste des Gauleiters
Sondervorstellung im Württ . Staatsthrater

Stuttgart . Nachdem Gauleiter Neichsstatt-
balter M nrr bereits vor einiger Zeit die
Verwundeten der Sknttgarter Lazarette zu
einer Sondervorstellung von „Oberst Vittorio
Rosst" in die Württ . Staatstheatcr cingeladcn
batte , liest er jetzt an die Verwundeten erneut
Einladung zum Besuch der Staatstheatcr er¬
gehen. In einer Sonderausführung der Ko¬
mödie „Liebesbriefe"  von Felix Lühkcn-
dorf , der der Gauleiter selbst beiwohnte , er¬
lebte»». die Verwundeten im Kiemen Haus ein
paar frohe Stunden.

- , . .

SporlbeteichsjMrec Dr . Klett
Sportaufsichtsdezernent im Innenministerium

Stuttgart . Der württembcrgische Sport-
bereichsflihrer iin NSRL ., Ganamtslciter Dr.
stugen Klett, »st durch Erlast der zuständige»»
natlichen Stelle zum Sportdezernen-
c n für Württemberg  ernannt worden
nd steht in dieser Eigenschaft als Chef an der

've der württembergischen staatlichen Sport-

..isicht und der öffentlichen Sportpflege . Da-
»it ist in Dr . Klett die Führung des NSNL .»
öportberciches , Beratung des Gauleiters in

dessen Stab nnd nunmehr die staatliche Sport¬
aufsicht vereint.

In sportsachlicher Hinsicht ist die Hauptauf¬
gabe auf dem Gebiet der Spo rtanfsicht,
künftig die sachkundige Anleitung und Ucver-
wachinig des Sportstättenbaues in die Hand
zu nehmen . Zum weiteren Aufgnbcnkreis der
staatlichen Sportanfsicht gehört die Prüfung
der Voraussetzungen für die Verleihung des
Reichssportabzeichens nnd des Neichsjugend-
sportabzcichens, die fachliche llebcrwachnng der
Bernfsaiisübiing der Sportlehrer , die in
sporttreibenden Organisationen , Vereinen.
Verbänden oder selbständig tätig sind und die
Uebervrüfung der organisatorischen Grnnd-

tagcn des deutschen Sport , vor allem a»n orm
Gebiete der Nrchtsform und der Vermögens-
Verwaltung . ZumÄnfgabenkreis der öffent¬
lichen Sportpflege  gehören die Bereit¬
stellung von Zuschüssen, N-berlasiung von
Grundstücken, Gewährung der,  gcschlichen
Steuervergünstigungen und ähnliche Steuer-
rnaßnahmen . <
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Oer Einsatz der Scan im Krieae
Arbeitsbesprechung der NS .-Frauenschaft ,
vsF. Stuttgart . Gaufrauenschastsleiteriir

Haindl  ries die Mitarbeiterinnen des er¬
weiterten Eaustabs zu einer Arbeitsbespre¬
chung zusammen . Frl . Schaible  vom Lan¬
desarbeitsamt sprach über den vermehrten
Fraueneinsatz im Krieg . Frau Koch . Frauen¬
walterin der DAF -, nahm zu demselben
Thema Stellung und hob hervor , wie gut dw
Stimmung unter den Frauen sei, die sicq zur^
Verfügung gestellt hätten . Sie betonte , dag,
auch Mütter mit drei und vier
Kindern  sich heute wieder für die Arbeit in
der Fabrik und Betrieben einsetzten, da sie
wissen, wie wichtig es ist, daß die Frau im
Krieg den Mann in der Heimat ersetzt.

Am GrLurkLkag tödlich verunglückt̂
Erdmannhauscn , Kreis Ludwigsburg . Ast

seinem 63. Geburtstag wurde der Arbeiters
Karl Neubauer  das Opfer eines Unglücks-,
falls . Als er mit dem Brechen von Vorlage »!
steinen in einem Stein - und SÄotterwcrk be->
schäftigt war , stürzte auf ihn eine größere Ge->
steinsmgsse. Der Bedauernswerte wurde s>x
schwer verletzt, daß er alsbald verschied. .

Dienstplan der Hitler-Äugend
BTM .-Mäd :lgruppe 1/401 . BDM .-Werk-

gruppe 1/401 . Donnerstag : F .-Schar und FA .»
Schar 20 Uhr Salzkasten. — Freitag : Gym¬
nastik (wie sonst) 20 Uhr , nicht 20.15 Uhr.
Schar l 20.45 Uhr Turnhalle.

Neuregelung des Hopfenabsatzes
^nbÄiMLken kürzen— >VeniZer kiin̂ Iiclie OüNZemitlel anvvenäen!

Einer Mitteilung des Hopfenpflanzerverban¬
des Rottenburg -Herrenberg -Wrilüerstadt e. V.
entnehmen wir:

Heuer wird erstmals in der Geschichte der
deutschen Hopfenwirtschaft eine „Verkaufs-
kontingentierung"  durchgeführt werden.
Den einzelnen Anbaugrbieten wird seitens der
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft
vorgeschrieben werden , welche Hopscnmengc
zun» freien Verkauf gebracht werden darf . Es
soll vorgesehen sein, den Anbaugebieten ein
Kontingent in Höhe von etwa 60 A der Vcr-
kaufsmenge des Jahres 1939 zuzuteilen. Ta die
Ernte im Jahre 1939 bei uns rund 10 000 Ztr.
betrug , wäre demnach mit einem Verkaufskon¬
tingent in Höhe von ungefähr 6000 Ztr . zu
rechnen. Im vergangenen Jahr wurden im
Gebiet RHW . za. 8500 Zt . geerntet und ver¬
kauft. Aus diesen Zahlenangabcn läßt sich er¬
kennen, daß Heuer »n unserem heimischen An¬
baugebiet — natürlich genau so wie in den
übrigen reichsdcutschcy Hopfengebicten — eine
sehr weitgehende Einschränkung der
Hopfenerzeugung  durchgeführt werden
»nuß; denn im Durchschnitt wird der einzelne
Pflanzer nur etwa seiner letzijährigen, bzw.
nur 60A seiner Hopfenernte des Jahres 1939
verkaufen dürfen.

Sobald die Verkaufskontingente entgültig sei¬
tens der Hauptvereinigung der deutschen Brau¬

wirtschaft festgesetzt worden sind, wird der
Hopfenpflanzcrverband seinerseits auf Grund
eines demnächst zur Ausgabe gelangenden Er-
hebungsbogenS das „Berkaufskontingent " fest¬
stellen. Sollte ein Pflanzer mehr erzeugen, als
in seinem Kontingent vorgesehen ist, so darf er
die mehrerzeugte Menge nicht freihändig ver¬
kaufen.

Es erhebt sich nun die Frage : Was ist bei
dieser neuen Sachlage in unserer Hopfcnwirt-
schaft zu tun ? Zunächst ist dringend erwünscht,
daß unsere Anbaufläche, welche im Vorjahre
schon eine 15?Lige Kürzung erfuhr , erneut wei¬
ter eingeschränkt wird . Es wird wohl keine No»
dungsprämie mehr bezahlt werden , doch bleibt
bei einer neuen Nodung auf Wunsch das An¬
baurecht erhalten . Dringend erforderlich ist vor
allem, daß möglichst viele Stangengärtcy und
ältere Anlagen nick» auch Gärten in ungünsti¬
gen Lagen herausgehaucn werden . Auch in allen
den Fällen , wo die derzeit vorhandenen Arbeits¬
kräfte für den Hopfenbau zu knapp sind, sollte
eine Rodung in Erwägung gezogen werden.

Wohl ist es nicht möglich, die Bekämpfung
der Hopfenkrankheiten und der Schädlinge , ein¬
zuschränken oder gar zu unterlassen , dagegen
ist es dringend erforderlich , den Aufwand an
künstlichen Düngemitteln , insbesondere des
Stickstoffes, der »n nur zu vielen Fällen im
Uebcrmaß gegeben wurde , etwas einzuschränkcn.
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,fIa , ich bin später angekommen, * berich.

Ist sie liebenswürdig . „Ursprünglich tollte
die Effenberg meine Nolle spielen. Aber sie
war nicht frei . Da wurde ich geholt . Ich
bin erst seit vier Tagen in Garmisch -Parten¬
kirchen.'

„Und warum drehen Sie seht nicht ?'
Viola zieht die schmal rasierten Augen¬

brauen hoch : ,Lch bin Patientin . Gestern
bei der Arbeit am Nießersce habe ich ei»
kleines Malheur gehabt : Friß verstaucht ! Der
Badearzt hat energisch Schonung befohlen .'

„Tut mir leid, ' bedauert der Journalist,
„doch ich hoffe, daß im Hinblick auf die da¬
durch entstehende Aufenthaltsvcrlnnaerung
mit Gage sich dis Schmerzen ertragen las¬
sen. Also Glück im Unglück!'

„Morgen werde ich sicher schon filmen
können, " überhört sie gleichmütig seine feine
Ironie.

In demselben Tonfall fährt Peter fort:
„Was für ein Luderchen sind Sie in diesem
Film , wenn ich fragen darf ? Haben Sie
wieder allerlei auf dem Kerbholz ?'

„Und ob! Eine sehr schlimme Person !'
lächelt Viola mit blendend weihen Jäbueu.
„Sie wissen ja . Doltor : hat man im Film
mit einer Nolle Erfolg gehabt , ist mau so¬
fort für ähnliche Aufgaben abgcstempclt.
Das alte Lied!'

Sie seufzt. „Hier in unferm Mord im
Gasthaus zum Goldenen Lamm ' bin ich die
Favoritin eines Mörders . Ich muü Ibre j

Lin ruiskrolazn von «lLvuL siriNLLir

unschuldige Nose, die Kellnerin , verdächtigen,
die Tat begangen zu haben . Ich hasse sie.
weil der Mann , den ich leidenschaftlich be¬
gehre, nur Herz und Sinne für Nofe hat.
Es ist Thomas Thicß ."

Peter Förster blickt die glatte , gewandte
Sprecherin durchdringend an . „Und welche
weiteren Methoden hat Ihr kleine? Scheu¬
sal noch, um Nose und Thomas auseinander
zu bringen ? Schreibt es vielleicht auch —
anonyme Briefe ??"

Dreiundzwanzigftes Kapitel.
Viola Brand bittet um Feuer für ihre

neue Zigarette . Genießerisch stößt sie den
Rauch durch die Nase. Dann sagt sie ruhig:
„Jawohl , ich habe Ihnen den anonvmcn
Brief geschrieben, Herr Doktor Förster !'

„Schämen Sie sich!"
„Durchaus nicht ! Zu einem Vamv gM

hören solche Dinge, ' spöttelt sie. „Mer 'es
freut mich, daß mein Coup gelunoen ist:
Sie Haben Angst um Ihre viel zu viel ge-
liebte Nose und sind gekommen.'

„Sie irren sich, ich brauche nichts zu be¬
fürchten !' entgegnet Peter sck'arf.

„Sind Sie dessen so sicher?'
Der Schriftsteller siebt Viola drohend an.

Ich verbitte mir jedes weitere Wort von
? 'men !'

Da geschieht ein Wunder . Viola Brand,
die blasierte , eitle, henchlerifch-inkrigiereude
Viola , wirst den Kopf auf die Lischkanle

> und weint , lustlos wie ein Kind.

Peter erkennt klar , daß Niest Tränen nicht
echt sind. Dennoch bleibt er ungerührt . „Es
war gemein von Ihnen , Nose so zu beschul¬
digen . bloß , weil Sie selbst Ihren angebete-
ten Thomas nicht fesseln können. Glauben
Sie denn, ' sährt Tr . Förster mokant fort,
„daß Sie ihn gewinnen werden , wenn Nose
nicht mehr so oft allein mit ihm zusam¬
men ist ?'
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„Ich hoffe cs, ' antwortet Viola über¬
raschend fest.

„Sie sind gar kein Vamp , sondern —
Verzeihung ! — ein kleines Gänschen !" lächelt
Peter und erhebt sich.

Als er das Alpenhotcl verläßt , steht vor
der Tür der dicke Lcitner . „Misien 's, " spricht
dieser ihn an , „für die gund 'ge Frau E 'mah-
lin ist a Paket kommen. Es liegt heroben '

„Danke sehr!" Obwohl Peter nicht neugie¬
rig ist, da die beliebte Schauspielerin beinahe
täglich irgendein Geschenk erhält , zieht es
ihn nun lebhaft in das ZimMcr 18, in dem
man Nose untergeürackck hat.

Es ist ein kleinerer Raum mit aedieaenen,
nußbraunen Möbeln . Von dem Balkon ge-
nicht man einen zauberhaft schönen Blick
auf das Wcttcrsteingebirge.

Heber dem Zimmer « erst kroß dustellder
Nelken der feine Hauch von Noscs Parfüm

Peter wickelt das Paket aus : Eine cdk?
Dronzefigur des Führer ?, von einem Wiener
Bildhauer „der Künstlerin in Verehrung
überreicht ' .

Auf einem Tisch entdeckt Nose Holms Mann
jetzt ein ihm fremdes silberncS Zigc.retisn-
etui . Die beiden Anfangsbuchstaben seines
Besitzers sind darin cinaraviert L . T. Allo
Thomas Lhieß . Aergerlich klappt Peter eS
einmal aus und zu. Es gefiel ihm nicht,
daß ein Stück von seinen Sachen in ihrem
Zimmer lag . Doch dann lächelt er schon
wieder : Peter sei nicht albern!

Bald darauf steigt er in die bayerische
.Zugspitzbahn und läßt sich von dort vcn
der Seilschwebebahn zum Kreuzeck empor-
zieben.

Gerade als er den Weg zur Hochalm ein-
schlagen will , ruft ihn jemand an : „Hallo,
Herr Doktor !'

Es ist Aufnahmeleiter Häschen, der , eben¬
so wie die ihn begleitende blitzsaubere Kell¬
nerin , einen Korb mit erfrischenden Geträn¬
ken trägt.

„Wir drehen jetzt da vorn auf den Matten.
Kommen Sie mit !" Die Filmlcnte bab -n
wunderbar Helles Licht und nehmen es mit
Entzücken hin . (Forlsiizm g folgt.)

von 19.03 Uhr bis 7.31 Uhr
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Amtliche Sekanntmachungea
Stadl Calw

Die Ablieferung der Eier
hat zu ersolgen von den Geflügelhaltern

der Stadt Calw und Stadtteil Wimdsrg : In der Molkerei
in Calw , Badstrabs 37/1

drsBororisAlzenberg : beiFriedr .LSr ^ er . Kaufm.,AlrenberL.

Den 17. März 1941
ver Ortsbauernführer : Der Bürgermeister:

Dingler Söhner

Kreispolizeiliche Verordnung
über RaltenbekSmpfung

Auf Grund des Art . 33 Abs. 1 Z '.ff. 2 des Wärst . Pol .Straf-

ges. ordne ich an:
8 1.

Im Kreis Calw ist in der Zeit vom Mittwoch, den 23. März,

bis Samstag , den 6. April 1241, eine allzrineine NaitrubKämp-

sung durchzuführen.
8 2.

Die Eigentümer , Verwalter , Mieter oder Pächter bebauter
und unbebauter Grundstücke einschließlich Fabriken , Lager- und

Schustplätzen , Parkanlagen und Friedhöfen sowie dir Unter¬

haltspflichtigen von Dämmen , Usern und Wegen sind verpflich¬
tet , in der genannten Zeit die zur Durchführung der allgemei¬
nen Entrostung erforderlichen Maßnahmen auf ihre Kosten zu

treffen Diese Verpflichtung gilt allgemein , «na ' ^ängig davon,

ob der Verantwortliche auf seinem Grundstück Natten ange-

trofsen hat oder nicht.
§ 3.

Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet , in der

genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für die

Entrostung geeignetes Msrrzwirbrlpraparat an geeigneten Stel¬

len nach der dem betreffenden Mittel beiliegenden Anleitung

auszulegen . Tie Wahl der zu verwendenden Mittel ist sreige-

stelkt mit der Maßgabe , daß nur Meerzwiebrlfaürikate zugelas-

sen sind, die von der Landesanftalt für Wasser-, Boden - und

Lusthygiene in Berlin -Dahlem anerkannt sind. .

Die Verwendung bakterienhaltiger Mittel ist verboten.

Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Abfall-

Verschluß in ausreichender Menge ausgelegt bzw. erneuert
werden.

Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt beim

Fachhandel (Apotheken und Drogerien ). Dabei ist eine Abgabe-

befcheinigung zu verlangen und diese beim Bürgermeister oder

dessen Beauftragten abzugeben.
Die Giftköder düsten nur durch die Haus - und Grundstücks¬

besitzer selbst, ihre Angehörigen oder Beauftragten ausgelegt

werden . In Seuchcngebieten ist zu vermeiden , daß Perioncn
zu diesem Zweck von Gehöft zu Gehöjt gehen, da sonst du Ge¬

fahr der Verbreitung von Seuchen , insbesondere der z. Zt . stark
zurückgedämmten Maul - und Klauenseuche besteht.

Nech Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind

die Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Gias-

scherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu tressen,

die einen erneuten Rattenbesall möglichst erschweren.
§ 4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 150.— NM . oder mit Hast bis zu 14 Tagen
bestraft.

Calw , den 17. März 1241.
^ _ Der Landrat.

Städt . Frauenarbeilsschuke Calw
Anmeldung u. Ausnahme für den

neuen Kurs
24. April —23. Suli 1S-1

am Donnerstag , 20. März , von 14—17 llhr , Ealzgaffe 8.

Wegen Einteilung der Fachblassen ist Aumcldung zu diesem
Termin dringend nötig. Ln allen Fächern könne» Nach-
miltagskurse belegt werden.

Calw , den 17. Mürz 1941.
Die Schulleitung:

Lisa Fechter
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Vorrätig in Salm : Drogerie Bcrirsoorss;
Bad Liedenzell : Drogerie Himperich.

Einen 10 sr großen

Obst-- und
Gemüsegarten

at preiswert zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

Schwarzwald -Wacht".
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kirnten Sie
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In reielisrAuswahl bei

L Lg/-

Eine 32 Wochen trüchlige

Nutz-und Fchkkuh
sowie eui. 1'/. jähriges

Zmhiriud
verkauft

Karl Lourdan . Neuheugstett

Suche aus l . oder 15. April rin

Miidchen
für Haushalt und Wirtschaft. An¬
gebote an

O. Hagenlocher
Leonüerg -Eltinceu

Gasthaus und Brauerei

Verkaufe ein Paar 110 kg
schwere

Schweine
WIlh . Roller , Stainmhelm
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Krntheim , den 18. März 1911

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter Großvater und

Onkel

Michael Schnierle
ist heute srüh saust entschlafen.

Ln tiefem Leid:

Die Gattin : Luise Schnierle geb. Keck
Die Enkel: Helmut Phieler mit Frau

Oswald u. Werner Phieler

Beerdigung Donnerstag nachmittag 14 Uhr.

H

Neuhengsictt , 18. März 1941

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere treubesvrgte Mutter,

Echwicgcrlochter, Echwcslci, Schwägerin und Tante

Emma Hsrrtier
geb . Nerrt .chler

ist heute im Alter von 36 Jahren ganz unerwartet
rasch von uns geschieden.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : August Heristcr

Die Kinder: Life, Hilde und Emma
Familie Heinrich tzerilier

' Geschwister Nentschler
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Rinder sein ekgen nennen

lst das Schönste auf der
Welt!

0KOttL. O-ukatt«,
Ks!«̂»dunc1 kamMch

Verkaufe eure 36 Wochen träch¬
tige

Kalbin
gewähnt.

2 . Schroth . Monakam

13'/, Llr. schweren erirklajsigcn

Zugochsen
verkauft

Wer. sagt die Geschäftsstelle der
.Schwarzwald -Wachl".

tu« not/

Gebrauchter

Schließkorb
wird zu kaufen gesucht

Lange Steige 22

Gebrauches

Klavier
und

Violine
verkauft . Wer. sagt die Geschäfts-
stelle der , Schwarzwa >d-Wachl".

Schlachtpferde
kauit zu HSchstvreisen Pserde-
grohschlächierer Eugen Stöhr.
Kirchheim L̂. Tel.663u.Köt>bRH.
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